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Elegante Abfuhr für Briand.
Curtius über die Zollunion . — Auf dem Geleis der Sachlichkeit.

Wieder einmal bildete der Reichsrat die Tribüne, von
ans bedeutsame politische Ausführungen gemacht wur-
Lckon äußerlich prägte sich das besondere Ereignis

i. Die Schling fand nicht im gewöhnlichen Reichsrats-I«ftatt, sondern im Haushaltsausscyuß des Reichstages,
mehrere hundert Personen faßt. Den Verhandlungen

hnle» auch viele Reickstagsabgeordnetebei.
Zunächst wurden kleine Vorlagen erledigt. Reichs»
emninister Dr. Curtius  nahm dann das Wort, um
die Angriffe wegen der deutsch-österreichischenZols^

ion zu antworten. Er hob einleitend hervor, er beab-
!igc nicht auf alle Einzelheiten des deutsch-ölterreichi»
n Vertrages einzugehen. Er sehe seine Aufgabe darin,
wirtschaftliche Bedeutung des Vertragswerkes klar

auszustellen und seine Einfügung in die Pläne einer
(treu Organisation der europäischen Gesamtwirtschaftzu
wen und die Zweifel an der Loyalität  unseres
rgeh-ns zu zerstreuen. Polemik liege ihm fern. Curtiusrdann fort:
Herr Briand  hat in seiner ersten Rede vor dem
ösischen Senat die Gefahren anerkannt, die die Volks-
chaftcn der Länder Mittel» und Osteuropas bedrohen.
irtschaftssorgen sind es. die die österreichische und

»euliche Regierung zusammengefllhrt haben. wirk-
Wslsnot ist es. die uns zu unserem Vorgehen treibt.

der Sanierung und Hebung des Jnnenmarktes ste-
mir unter dem Zwang der Markterweiterung, der

sweitung unseres Außenhandels. Oesterreich muß die
chm Ziele verfolaen. Unser Vorgehen bewegt sich in

Bahnen der gesamteuroväischen Koovera»
°n. Wir haben die Pläne, durch weitestgehende Zusam»
narbeit die «uroväische Ordnung zu verbessern, die ge-
ipolitische Wirtschaft zu organisieren, leohaft begrüßt,
rhalten an dieser gesamteuropäischen Kooperation fest.

'jn de,, internationalen Diskussionen der letzten Jahre
"!>anerkannt worden, daß die Wirtschaftsnot Europas
erster Linie auf seine Zerstückelung zurückzuführen sei.

Die 2dee regionaler Verständigung
Zusammenschlüsse trete immer mchr in den Vorder»

.p Die tschechoslowakische  Regierung beispiels-
>ie habe erklärt, daß der natürlichste Ausgangspunktfür
' Organisation der Zusammenarbeit aller Völker die
amnienarbeit zwischen den Staaten sei, die in den-

größeren oder kleineren geographischen Bezirken
Der Gedanke regionaler Wirtschaftsoereinbarun-

habe die Zusammenkünfte der südosteuropäischen
-Maaten beherrscht und auch zu grundsätzlichem Ein-
andnjg zwischen den skandinavischen  Staaten.
>and und Belgien  geführt. In gleicher Linie be-

Mn sich hie Vorarbeiten, die im vorigen Herbst in Lüt»
/ »>e sranzösisch - belgische Zollunion  an»
" Die deutsche und österreichische Regierung seien sich
ugt. mit ihrem Plan in der gleichen Richtung vorwärts
ueben. Der rein wirtschaftliche Charakter des Planes
s nicht im Widerspruch zu völkerrechtlichen Verpflich»
W und Bindungen.
irfMoben gekört, fuhr Dr. Curtius fort, daß Frank-

Abschluß des ln Aussicht genommenen deutsch-
reicht chen Vertrages als rechtswidrig ansehe, weil er
°e„ internationalen Verträgen im Widerspruch stehe,
«lonoere mit den Abmachungen, die England. Frank-

, ',?'°llen und die Tschechoslowakei 1922 mit OesterreichMn haben.
Oesterreich kein Staat 2. Klasse. *

Ersteht sich von selbst, daß wir diesen Pakt nicht
'kt ' ' mgt Klassen haben. Gerade das hat dazu ge-
,1c| v.M Vertragsverhältnis ins Auge zu fassen , das kei»

. Naatsrechtliche Äerschmelzung, keinerlei staatsreckit-
keb enthält,.das die völkerrechtliche Handlungsfä»
rch läßt. Es ist schwer zu ersehen, Inwiefern

S-tastet
die UnabhängigkeitOesterreich»

werden könnte. Man behauptet zwar die Ver»
„ -gkeit des Planes, hat aber noch niemals ve.-
e begründen.

kionk/"«" !>ch kaum der Befürchtung erwehren, als ob
„ 'imiktlon der Vertragsverletzung auf einer Aus-
»ick, ^ . Verträge und des Genfer Protokolls beruht,
z , '"khr auf die Wahrung der Unabhängigkeit Oester¬
inL!' ,®tn  auf seine Herabwürdigungzu einem Staats-

Gelier Klasse hlnausläust. '

Cie wissen, daß die e n g l i sche R e g i e r u n g, ohne
damit sachlich gegen den Plan Stellung zu nehmen, mit
dem Vorschlag an uns herangetreten ist, die rechtliche
Leite  der Frage Im Völkerbundsrat zur Erörterung zu
bringen. Es ist klar, daß wir eine Erörterung der Rechts-
l'-age nicht für erforderlich erklären können, da der Plan
sich völlig im Rahmen der internationalen Verträge hält.

Wir brauchen aber eine Behandlung der Sache In
völkerbundsrot ln keiner weife zu scheuen, wir kön-
nen nichts dagegen einwenden, wenn Herr henderson
die Angelegenheit auf die Tagesordnung der nächsten

Ratstagung sehen will.
Ich fühle auch persönlich das Bedürfnis, daß die Außen¬
minister sich gegenseitig ihr außenpolitisches Geschäft mög¬
lichst erleichtern. Erst am 10. März mar die üverelnstim-
mende Auffassung des Berliner und Wiener Kabinetts ge¬
sichert, und schon am übernächsten Tage sind die Demar¬
chen in London, Paris und Rom erfolgt.

Wir wären froh, wenn man uns immer mlt gleicher
Loyalität und Offenheit behandeltet

Wir wollen im Rahmen der geltenden Verträge mit mög¬
lichster Beschleunigung unseren'bi.den ii.- schwerer Rot be¬
findlichen Ländern die Vorteile verschaffen, die sich aus der
Erweiterung des Wirtschaftsgebietesergeben. Wir wollen
zugleich den Bemühungen um eine Neuorganisierung der
europäischen Wirtschaft einen neuen Impuls gebe». Es ist
mir eine Genugtuung feststellen zu können, daß diese, un¬
sere Ziele ln der Welt weitgehendes Verftänd-
n i s gefunden haben.

Wenn trotzdem der deutsch-österreichische Plan Erre¬
gung verursacht hat. so geben die wirklichen Absichten
Deutschland» und Oesterreichs dazu keinen Anlaß. Ihre
Verkennung läßt sich nur dadurch erklären, daß man die
ganze Angelegenheit ohne Grund vom wirtschaftlichen auf
da» politische Terrain verschoben und mit politischen Ale-
len in Zusammenhang gebracht hat. mit denen sie nichts
ZU tun hak.

Daß das deultch-osterrelchtsche Borgehen wiritchastlich«
Fragen dieser oder jener Art auswlrft, läßt sich verstehen.
Nicht verständlich erscheint es mir aber, dabei von einer
Störung des guten Einvernehmens unter den Nationen
oder wohl gar von einer Gefäbrdunades Frie¬
dens  zu sprechen. Ich kann deshalb auch nicht zugeben,
daß der deutsch-österreichische Plan zu einem Hemmnis für
die A b r ü stu n g s ko n f e r e nz des nächsten Jahres
werden«lföhsî . Kein Land in der Welt ist an dem Frieden
Europa» und seinem gemeinsamen Wiederaufbau mehr in¬
teressiert at$ Deutschland und Oesterreich es sind. Dessen
'iud wir uns'stets bewußt. Kein Land kann auch mehr als
ie den Wrmfch haben, die Zusammenarbeit gefördert und
chließlich von Erfolg gekrönt zu sehen.

wird der deutsch-österreichische plan so verstanden und
gewürdigt, wie er von beiden Partnern gedacht ist. so
wlrd sich, wie ich bestimmt hoffe, die Erkenntnis durch¬
setzen. daß er sich ln die allgemeinen europäischen Bestre¬
bungen einordnet.

Im Anschluß an die Rede Dr. Curtius erklärte Staats-
«:kretär.Dr. Weismann  vom preußischen Staatsmini-
|terii-tn, was dieser Wintersitzungsperiode des Reichsrates
ein 'besonderes Gepräge gab. fei die Art und das Maß
harmonischer Zusammenarbeit zwischen der Reichsregle-
rung und dem R.'Ichsrat, als der Vertretung der Länder¬
regierungen gewesen, was dazu führte, daß der Reichsrat
mehrfach dazu ausersehen wurde, wichtige politische Erklä¬
rungen entgegenzunehmen. Der Reichsrat spreche dafür
seinen Dank aus. ^

Oer Eindruck der Astede in Verlin.
Berlin, 31. März. Die Rede des Reichsaußenminilters

hat in Berliner politischen Kreisen eine ausgezeichnete Auf¬
nahme gefunden, da sie den deutschen Standpunkt mit ab¬
soluter Bestimmtheit vertritt und dabei schon durch ihren
ruhigen Ton wesentlich dazu beitragen wird, das ganze
Problem in das Stadium der fachlichen Behandlung hln-
überzuleiten.

Europa ein einziger Staat.
Die Grenzen fallen. — Die Vereinigten Staaten von
Europa gegründet. — Briand» überraschender Triumph.

Genf. 1. April.
Die durch eine Indiskretion durchgesickerten Gerüchte

von einem sensationellen Schritte Briands in der Pan-
Europa-Frage. die schon seit einigen Wochen sich hartnäckig
erhalten, finden nun durch eine amtliche Mitteilung ihre
Bestätigung.

Danach ist es Brland gelungen, fast alle europäischen
Staaten von der Rotwendigkeit eine» geeinten Bundes-
staakes Europa zu überzeugen. In den heutigen Morgen¬
stunden wurden nun die letzten wesentlichen Hindernisse
beseitigt. Die Gründung der vereinigten Staaten von
Europa kann als gesichert gelten. Roch im Laufe dieses
Jahres werden alle Ländergrenzen beseitigt. Es gibt nur
noch Bundesstaalen.

Diese überraschende Eistigung ist nur einem entschlosse¬
nen Schritte Briands zu verdanken. Der deutsche Erfolg
durch den Abschluß der Zollunion hat seinen Ehrgeiz der»
art angestachelt, daß er sich entschloß, durch eine europäi¬
sche Tat weit über das hinauszugehen, was Deutschland er¬
reicht hatte. Seit zehn Tagen war Briand dauernd im
Flugzeug unterwegs,  um in den europäischen
Hauptstädten die Verhandlungen zu führen. Zur Wahrung
seines Incognitos hat er sich feinen langen, buschigen
Schnurrbart abnehmen lassen. Die Einigung aller euro¬
päischen Länder ist ihm nun über Erwarten rasch geglückt.
Einige Widerstände seitens Luxemburgs, Liechtensteins
und Monacos haben Aussicht, bald beseitigt zu werden: u.
a. soll die Spielbank von Monte Carlo an den Sitz des
Völkerbundes verlegt werden.

Das Entscheidende war jedoch Frankreichs wahrhaft
edelmütige Haltung gegenüber Deutschland. Die volle
Gleichberechtigung beider Länder soll durch eine großzii-
^  Geste Frankreichs vor. aller Welt zum Ausdruck ge-ht werden:

Die frainösische Regierung— voraussichtlich bl« letzt«
— hat in aller Form den Reichskanzler Brüning gebeten,
an die Spitze des europäischen Bundesstaates Frankreich
zu treten, während polnare die Verwaltung des Bundes-
ftaates Deutschland, um die er sich nach dem Kriege ja
mehrmals vergebens beworben halte, üoernehmen soll.

Auch sonst soll durch eine Umbesetzung der höchsten
Posten die Einigkeit Europas zum Ausdruck gebracht wer¬
den. So wird Stalin  als zukünftiger Präsident der Pro¬
vinz Preußen genannt, P i Isu dski . der durch seinen
angen Aufenthalt im Süden seine Vorliebe auch für die-
en Teil Eurovas (neben anderen) bekundet hat, lernte da-
>ei sein zukünftiges Reich kennen, der König von Eng¬
land  wird als Präsident des Bundesstaates Rußland
dort, auch wegen seiner Aehnlichkeit mit dem Zaren, be¬
geistert empfangen werden. Briand, der zunächst als Ober-
oräsident Europas ausersehen war, hat in seiner bekann¬
ten Bescheidenheit abgelehnt: nun soll ihm das Amt des
Geheimen Großsiegelbewahrers von Europa übertra¬
gen werden.

Weitere Einzelheiten über den Gründunaspakt stehen
noch aus. Die e rste B e g e g n u n g zwischen Brüning
und Poincare'wird schon heute abend7 Uhr am bisherigen
Grenzbahnhof Kehl  erfolgen. Die denkwürdige Szene
wird durch den Süddeutschen Rundfunk aller Welt ver¬
kündet.

Fahnen heraus! Ein Werk, von dem die Völker lange
träumten, ist vollendet. Vorbei die europäische Zerrissen¬
heit, deren letzten Mißklänge eben noch in unseren Ohren
tönten, die Grenzpfähle verschwinden. Europa hat sich ge¬
funden. Friede wird sein, und mit Neid werden die ande¬
ren Erdteile auf die Führer der Vereinigten Staaten von
Europa blicken, die ihre so oft bewiesene politische Ver¬
nunft durch ein epochales Werk, durch eine Großtat, wie
sie in der Geschichte selten sind, gekrönt haben. Noch einmal
rufen mir unserem Volke zu: Fahnen heraus an diesem
ewig denkwürdigen Tage!



Ungarn schließt sich an.
Verhandlungen auch mii Südslawicn und Rumänien.

Berlin . 31. März . Der österreichische Außenminister
Schober gab bei einem Empfang der ausländischen Preise¬
korrespondenten Erklärungen über den deutsch-österreichi¬
schen Zollvertrag ab . in denen er nachwies , wie loyal
Deutschland und Oesterreich den anderen Mächten gegen¬
über gehandelt habe . Man könne den beiden Staaten höch¬
stens den Vorwurf übergroßer Loyalität machen.

Zum Schluß machte Schober die Mitteilung . daß mii
Ungarn Zollverlragsverhandlungen geführt werden , die.
auf reaionaler Grundlage und auf neuen Ideen aufgebaul,
nach Ostern voraussichtlich zu einem befriedigenden Ab-
fchluh führen werden . Mit Südslawlen und Rumänien
werden ähnliche Verhandlungen gepflogen.

Das seien Beweise genug , daß die deutschen und ' öfter»
reichischen Staatsmänner Mitteleuropa und Eu»

> rova  und nicht lediglich eine Zollunion zwischen Deutsch»
land und Oesterreich wollen.

Berlin , 31 . März . Zu der Mitteilung Schobers wirbln
deutschen unterrichteten Kreisen zu dem vevorstehenden
Vertragsabschluß Oesterreichs mit Ungarn erklärt , daß esK hier um einen Regionalvertrag auf der Grundlage von

rzugszöllen handelt . Angesichts des zu erwartenden Ab¬
schlusses der Zollunion hat natürlich auch Deutschland ein
unmittelbares Interesse an diesem Vertragsabschluß,
ebenso wie an den Verhandlungen , die Oesterreich zurzeit
mit S ü d s l a w i e n führt . Es ist daher anzunehmen , daß
bei diesen Verhandlungen auch Berliner Wünsche  in
dem erforderlichen Maße berücksichtigt worden sind oder
werden.

Nebenher laufen zurzeit auch die schon seit längerem In
Gang befindlichen rumänisch »deutschen  Handels-
Vertragsverhandlungen ln Wien . Da die sonstigen Ver¬
handlungen , die zurzeit mit den Südoststaaten geführt wer¬
den . durchaus in gutem Fluß sind, dürfte eine günstige
Rückwirkung auf die deutsch-rumänischen Verhandlungen
nicht ausbleben.

Neuer Schritt gegen die Zollunion?
Varl «. 31. März . midi " will erfahren haben,

daß eine neue Demarche in der .? rage de» österreichisch,
deutschen Zollabkommen » in Berlin und Wien unmiltei-
bar bevorftehe . Man wisse noch nicht, ob diese Demarche
gemeinsam durchgeführ » oder ob die verschiedenen Mächte
sie einzeln vornehmen würden , positiv fest stehe jedoch
für den Augenblick . daß eine Einigung unter den Mäch-
ten im Hinblick auf diese Demarche vorhanden sei.

Hitler und die Notverordnung.
Eine « läge der NSDAP , beim Staatsgerichtshof.

München . 31. März.
Me Adolf Hitler mitleilt . werde die NSDAP , durch

Klage beim Staatsgerichshof Gelegenheit geben , die recht¬
liche llnhallbarkeit und Unzulässigkeit der Notverordnung
vom 28. März feslzustellen.

Bi » zur Wiederaushebung der Notverordnung im
Rechtsverkahren hat die Reichsleitung der NSDAP , vor¬
läufige Anordnungen erlassen . Es wird verfügt , daß der
gesamte Parteiapparak mit sofortiger Wirkung darauf ein¬
gestellt wird , jeder Verletzung der Notoerordnungsvor¬
schriften mit allen Kräften vorzubeugen.

Jeder Parteigenosse , der sich Herkommen läßt , entwe¬
der bewußt gegen die Bestimmungen der Notverordnung
zu verstoßen oder solche Verstöße zu dulden bzw. zu billi¬
gen . wird ohne Rücksicht auf seine Parteistellung sofort
au » der Partei ausgeschlossen.

Jede Versammlung ist der zuständigen Polizeibehörde
mindestens 24 Stunden vor Beginn der Veranstaltung an¬
zumelden . Auch bezüglich Lastwagenfahrten , Flugblättern,
Plakaten usw . ist die Anmeldefrist genauesten » einzuhal-
ten . In jedem Fall eines Verbots ist die zuständige höhere
Parteidienststelle zu verständigen und im Einvernehmen
mit dem zuständigen Gauleiter Beschwerde einzulegen.

Adolf Hitler erläßt gleichzeitig im „Völkischen Beobach¬
ter " einen Aufruf,  in dem er fordert , die Notverord¬
nung auf das Schärf st e und Genaueste ein»
z u h a l t e n . Die Parteigenossen werden ermahnt , über
alle » besonnen zu sein. Der Kampf der Bewegung gehe un¬
unterbrochen weiter.

Bayerns Sian - prrnli.
München , 31. März.

Die Bayerische Volkspartei -Korrespondenz schreibt über
die Notverordnung des Reichspräsidenten u . a . : Die Not¬
verordnung sei in erster Linie auf preußische Bedürfnisse
zugespitzt und man könne wohl sagen , daß die preußische
Regierung dabei Pate gestanden sei. Für sie werde auch die
Notverordnung nicht jene Ueberraschung  bedeutet
haben wie für die anderen Regierungen , die vor dem Er
laß der Notverordnung nicht unterrichtet worden seien. In
Bayern werde sich auch nach dieser Notverordnung aller
Voraussicht nach nicht viel ändern.

Kür Bayern überraschend?
In einer halbamtlichen Erklärung wird gesagt , daß erst

nach Abschluß der Imuuministclkvnferenz dem bayerischen
Innenminister Stützel st»eng vertiaulich Mitteilungen über
den Inhalt eines vorläufigen Entwurfs zu einer Notver¬
ordnung gemacht wurden . Der bayerische Innenminister
höbe sofort s ch w e r w i e g e n d e Bedenken  erhoben.
Zugleich gab er dem Wunsche Ausdruck , daß der endgültige
Entwurf der bayerischen Regierung zur Durchprüfung
übermittelt werden müsse. Dies fei nicht geschehen. Die
Veröffentlichung sei daher für Bayern eine Ueberraschung
gewesen.

Neln , sagt öle  Reichsregierung
Berlin . 31. März . Gegenüber dieser Darstellung wird

von der Relchsregierung amtlich erklärt , daß die münd¬
lich vom bayerischen Innenminister geäußerten Abände¬
rungswünsche im Nahmen des Möglichen berücksichtigt
worden seien . Der Reichskanzler habe den bayerischen Mi¬
nisterpräsidenten über den Erlaß der Notverordnung vor
Ihrer Veröffentlichung unterrichtet . Den Wünschen des
bayerischen Innenministers auf Kenntnisnahme und lieber-
Prüfung des endgültigen Textes  habe der Reichs¬
minister des Innern aus grundsätzlichen Erwägungen
nicht entsprechen  können.

Oie Betrtebsräiewahlen tm Ruhrbergbau
Essen, 31. März . Nach dem vorläufigen Endergebnis

der Betriebsrätewahlen Im Ruhrbergbau entfielen auf 182
von rund 190 Schachtanlagen Stimmen:

Freie Gewerkschaften 80119 (i. V. 128 902), Christlich«
Gewerkschaften 54 165 (i. V . 77 094 ), Hirsch-Dunckersche
Gewerkschaften 1825 (i. V . 3332 ), Polen 163 (i. V . 294 ),
NGO . 62 633 (i. V . 68 824 ), Syndikalisten 3304 (i. V.
4324 ), Deutsche Arbeiter 10 981 (i. V . 8835 ), Nationalsozia-
listen 7986 (i. V . —).

politisches Allerlei.
Slelne gegen Notverordnung und Paragraph 218.

Am Abend wurden Im Reichsjuftlzminlsterium vier große
Doppelfenster eingeworfen . Die faustgroßen Steine waren
in Leinenstreifen gewickelt , die die Inschrift trugen : „Nieder
mit 8 2181 Hinweg mit den Notverordnungen !" Die Täter
sind unerkannt entkommen.
Aelerschichlenabkommen bei der Reichsbahn.

Zwischen der Reichsbahn und den Eisenbahn -Gewerk¬
schaften Ist ein Feierschichtenabkommen aus die Dauer von
drei Monaten für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1931
abgeschlossen worden , das für die Reichsbahn -Ausbesse¬
rungswerke und einige andere Arbeitsgebiete die Einlegung
van Feierschichten regelt . Im Biertelsahr sollen durchschnitt¬
lich bis zu 12 Feierschichten durchgeführt werden.
Veschleunlgle Modernisierung der britischen Cuftflolle.

Die Ausrüstung der englischen Luststreitkräfte mit neuen
schnelleren Flugzeugen soll beschleunigt werden . Zunächst
sollen acht Geschwader , einschließlich zweier , die In Indien
stationiert sind , neue Flugzeuge erhalten , die eine um 30 v.
H. höhere Geschwindigkeit als die bisherigen entwickeln
können.
Rykow wieder Volkskommissar.

Das Präsidium des Vollzugsausschusses der Sowjet¬
union hat den ehemaligen Vorsitzenden des Rates der Volk-
kommislare der Sowjetunion . Rykow , zum Volkskommissar
für Post und Telegraphen ernannt . Die Wiederaufnahme
Rukows in den Rat der Volkskommissare ist daraus zurück-
zusühren , daß Rykow der Parteileitung eine Denklchrist
übermittelt hat . in der er seine politischen Fehler fcltstcllt
und sich in jeder Weise den Beschlüssen des letzten Partei¬
kongresses unterwirft.
Ausweisung eine » hohen Sowselbeamten au » Amerika.

Der Generaldirektor der Sowjet -Gesellschaft , für den
Handel mit Amerika . Zlatkyn , wird aufgefordert .' die Ver¬
einigten Staaten zu verlassen . Sollte er dieser Aufforde¬
rung nicht Nachkommen , so wird er verhaftet werden . Die
zuständige Behörde hat es abgelehnt , feine Aufenthaltser¬
laubnis . die im vergangenen Sommer um ein halbes Jahr
verlängert wurde und im Januar abgelaufen war . aber¬
mals zu verlängern.

Letzte Meldungen.
Sa-Lnde der rhiinngerKoalitton besiegelt
Der letzte Linigungsversuch gescheitert . — Der „ Stahlhelm"

warnt.
Weimar . 1. April.

Obwohl nach den bisherigen Erklärungen der Deul-
schen Volkvpartei kaum noch an eine Beilegung de» koa-
litionsstreite « zu denken war . haben doch am Dienstag
nochmal » eingehende Vermittlungsverhandlungen , dle vom
Vorsitzenden de» Staatsministeriums . Minister Baum , ge¬
führt wurden , ftattgefunden . Dieser letzte versuch einer
Einigung ist g e s che t t e rl.

wie die Deutsche volksparlei nach den Veraleichsver¬
handlungen erklärt , wird sie am Mittwoch gemäß den be-
reit » gefaßten Beschlüssen den Mihlrauensanträgen gegen
Staatsminisler Frick und Staatsrat Marschler ihre Austin,-
mung geben . Damit ist da » Schicksal der Thüringer Koali¬
tion besiegelt.

Nachdrücklich weist die Volkspartei abermals den Ver¬
dacht zurück, daß sie den Streit auf Anweisung Berliner
Stellen mit Rücksicht aus die Reichspolitik der Deutschen
Volkspartei heraufbeschworen habe . Die Fraktion der Thü¬
ringischen Volkspartei habe die Selbständigkeit ihrer Ent¬
schlüsse gegen andere Meinungen innerhalb und außerhalb
der Partei immer auf das entschiedenste gewahrt.

Der Gau Saale -Thüringen des Stahlhelm hat an die
Fraktion der Deutschen Volkspartei und der RSDAV . fol¬
gende » Telegramm gerichtet : Der Thüringer Stahlhelm
warnt in zwölfter Stunde vor Ueberfvihung der Krise . Da»
nationale Thüringen über die Parteien!

London zur Euritus -Rebe.
Guter Eindruck . — wesentliche Entspannung.

London . 1. April . Die Rede des Reichsaußenminilters
Curtßis im Reichsrat . hat in London im allgemeinen einen
gute 'n Eindruck  gemacht . Die Lage hat sich nach Auf¬
fassung englischer Stellen ganz wesentlich ent-
entspannt,  besonders da Curtius keine Einwendungen
mehr gegen die Erörterung der Angelegenheit vor dem
Völkerbundsrat erhebe.

Lockerung des Vermahlungszwanges.
Berlin , 1. April . Amtlich wird mitgeteilt , daß , um die

möglichst stetige Handhabung des Vermahlungszwanges
bis zum Schluß des Wirtschaftsjahres zu sichern, der
Reichsernährungsminister von seiner Befugnis , den Ver¬
mahlungszwang zu lockern, Gebrauch gemacht und die
Quote für die Monate April und Mai 1931 von 65 auf je
50 v. H. herabgesetzt hat.

Eisenbahnunglück in Westfalen.
Fünf Schwer -, zehn Lelchlverlehle.

Unna i. W ., 1. April . Am Dienstag fuhr im Bahnhus
Unna eine Rangierlokomolioe dem einfahrendcn Personeri-
zug 2734 Hamm —Holzwickede in die Flanke . Dabei fielen
die beiden letzten besetzten Personenwagen dritter Klasse
und ein Küterwaaen um . Es wurden . 15 Reisende verletzt.

'•‘-■‘•V' v’.v'-j
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Die grosse Frühjahrsmode

Sport-Blusen
90f.Damen.ecMangl

Popeline uni um»
SchortensOfikn
vonüqUnQualilir
uSiht . Preis
elnschl passend.
HalsHeite

UreserOsterSchlagerll

davon
frage ist noch nicht geklärt.

fünf schwer. Getötet wurde niemand . Die « ^ 4
v .

Erdbeben in Maragua.
Die Hauptstadt zerstört . — 40 Tote.

Rewyork , 1. April . Rach einer dem Washingtoner illi
rlnemlnlsterium zugegangenen Meldung hat ein schwnij
Erdbeben ln Ricaraqna großen Schaden angerichlel.
Hauptstadt de» Landes . Managua , ist , um grüble » 14
vernichtet . Der übriae Teil der Stadl steht ln Alammns
Bisher wurden 40 perjonen getötet . I

Da die Erdbebenstöße noch sortdauern , hat Präsides
Hoover angeordnet , daß Armee . Marine und das M
Kreuz sofort Hiissexpcditionen in das betroffene Okbicunj
senden sollen.

Berti » braucht Uit ;tcr ,.«.ch feclo —
da » Brandenburger Tor wird aufgestocktl

Am 1. ölpril hat die Stadt Berlin mit einem Elc^
. . .o- ätskonzerrr , dessen Name noch verheimlicht wird,
einen Vertrag abgeschlossen , nach welchem dieser gegc»
trizitütskonzerrr , dessen Name noch verheimlicht wird
einen Vertrag abgeschlossen , ngch welchem dieser gegc"
Gewährung eines hohen , langfristigen und unverziiu'
lichen Darlehns (man spricht von 30 Millionen Mar>
berechtigt ist , das Brandenburger Tor mit einem drei' ,
stückigen Aufbau zu versehen , der die Berliner
räume des Konzerns aufnrhmen , gleichzeitig aber ro*|
seinen glatten Anbauflächen Träger einer riesigen w ' l
rcklame , sowohl nach der Straße Unter den Li»de»l
als auch nach dem NetchStagSgebäude zu , sein
Unser Bild zeigt den Entwurf des Bauwerkes , wst,s' I
bis zum Herbst vollendet sein wird . Eine der Bcdst' I
auugcu dabei ist , daß die jetzt am Tor befindliche e" P
schrift „ Jeder einmal in Berlin " verschwindet.

Vermischtes.
wie Ramen entstehen . ,

In der „Muttersprache " lesen wir folgendes nied>> I
Geschichtchcn, das zeigt , wie Namen im Volsmunde
stehen : „Als ich mir neulich im Blumenladen eine»
tagsstrauß holen will , ist die Käuferin ^dabei , einen

hinzu . Die Käuferin
Darauf das Mädchen : Das ist „Gibst vir jjm « ; - jne„
Tage darauf erblicke ich in einem Sämereigeschäst ° -

strauß zu binden und fügt einige Stengel Schleier» .1

fragt : Wie heißt doch dies^weiße SW. I

Busch „Gibts die Fülle " . Bei näherem Hinschauen enst̂ ' I
ich ein kleines Schildchen mit dem Namen der Pflanze,
steht da ? : „Gypsophila ." , ,

Täglich 50 Selbstmorde ln Deutschland . Wie das ®J
tistische Reichsamt feststellte , begingen im Jahre 19-° "«zj
weniger als 16 036 Deutsche Selbstmord , davon
Männer und 4797 Frauen . Die Zahlen der letzte» ^ ^
liegen noch nicht vor . Vor drei Jahren gingen log»"-
Menschen freiwillig aus dem Leben — die meist-" ‘
Arbeitslosigkeit in den Tod . — In diesem Jahre wird » ,
mit einer täglichen Durchschnittszahl von 50 rechnen "H
Nach einer vom Völkerbund ausgestellten Statistik
sich in Europa rund 50 000 Menschen jährlich den Tm•
100 000 Einwohner in Ungarn und der Tscheche'/ . ,^ i
kommen 26 Selbstmörder , in Deutschland 23, in Oes» '
22 und in Frankreich 10. -



US Da - Kvmburg u . Umg.
TWling dMllieri für den-ielihslag.

cp;,ij Schmeling Ist au « Amerika , Ivo er sich für den neuen
um die Schwer,lewichlsweltnielsterschast vorbereitete,
In Berlin tltiflclroffcii , » in in einer politische» Ber-

iiiinlinifl, die Millwoch , de» 1. April , abends »IN 8% Uhr,
berliner Sportpalast staliflndc » soll, sein , Proara »»n"

«nnvlcteln. nicht fein Programm für die WclimetstcrfchaslS.
.mp(o mil Stribltng und anderen , fondern sein Programm
, AcichSiag. in de» er in absehbarer Zell elnznzlehcn
Hi Das ist nämlich die allerneueste Sensalion : . Maxe'
jO d. N. werden , und zwar nicht erst bei der nächsten
iichSlagSauslösung oder SletchSlagSneuwahi , sondern sofort»

«d cS besteht begründete Hoffnung . daß ihm tm Wallothanse
|!|„h frei gemacht werden wird Den groste» Boxer reizt,

<mir ann .̂h»>cn zu dürfen glauben , bc> seinem politischen
,du, nicht so sehr die Aussicht auf politische Erfolge , son«

die Möglichkeit, auch Im Hohe» Hanse, wo cS >a mehr
i! einmal zu Faustkäinpfcn zu kommen drohte , feine Boxer«
nfic zeigen und sich nützlich machen zu können Die An-
Unheil eines solche» MeislerS , der austcrordenilich viel
Erfahrung besihi und mit beiden Hände » schlage» kann,
nntc wirklich heilsam wirken und aufgeregte M. d. 31, von

forschem DrausloSgehc » abhallen
»

eidlicher Oberbürgermeister in Serlin?
giir de» Berliner Oberbürgernictslerpeste ». der im ersten

itucl des MonatS April endlich ne« beseht werden soll,
«idicrcn, nachdem Mulert und der Berliner Bürgermeister
ldeih abgclehr» haben , ernsthaft fehl nur noch vier Per«
«et: der preutzische Minister Höptcr -Aschoss, die Ober«
tuienneisler Brauer -Altona und Bracht ' Esse» und — Fräu«
m Hildegard HopS, Sienompisti » und Prwaisckretäri » am
muizanu Berlin Alexanderplah Während die vor einiger
eil bckannlgegebenen Kandidaluren der ZlrkuSdircttoren
ichl, 7arrasani und Gleich sofort als Scherze gewertet
«den, ist die erst dieser Tage angekündigte Kandidatur deS
MeiiiS Hops durchaus ernst zu nehmen Fräulein Hopö
«i!t sich darauf , das, nach der Verfassung die Franc » auch

Das Therapeutikum bleibt wegen Aeinigungg-
Sonnabend , den ' ^.arbelfcn am dem 4. April , geschlossen.

S a
ItHfd) gleichberechtigt sind, und dasz ihrer Wahl versassungS»
Lilichc Bedenken nicht cntgcgenslündc » Den BcfähignngS«
chwciS aber könne sic sofort erbringen : sie habe aus dem
inanjatin seit Fahren die schwierigste» Sicucrsachc » er«
d>>» und könne sich durchaus zurraucn , auch eine» Masfcn-
ttikb wie Berlin i» gcschäsiStlugcr Welse zu lenken. Der
ahi-uiSfchus, der Berliner Stadtverordneleiwersammlung,
r am l April zusaininenlriti , wird nun die Kandidatur deS
läulcinS HopS ossiztell kundlun , und cS ist nicht auSge-

’fen. das, sie. da die Parteien sich auf einen geinctnsanien
«nblbotcn|o ohncht » nicht einige » könne», tm Endkampst
ä .Anhensciierin ' durchs Ziel geht. DaS wäre nur für
kutschland ein Novum - in England und Amerika gibt eS
»n längst weibliche Oberbürgermeisicr.

Kurhaus . Der gellriqe Kvnzerlabend der Kapelle
lnari erhielt durch die Mllwlrliung des Tenors MUH.
"kscholdl eine besondere Noie . Der junge Klinsller
stland es, sein Publikum mil einer ganzen Reihe
islngsdardielungen zu fesseln. Es wäre wünschens-

wenn Proeschold zukünftig des öfteren bet derar«
Veranstaltungen auslreien würde . —r.

Keiipa . Karireilag läuft der zweite Teil des Films
..Der Wclikrieg ". Lpielzeil 3 —5. 5 - 7 und 8.30 Uhr.

Kleine WaldbränSe . Rahe des Forsthauscs
.Goldgrube " eulfland gestern nachmillag kurz nach 2
Uhr ein Feuer , das leickl gröbere Dimensionen Hölle an«

' nehmen können . Rur durch das sosoriige Eingreifen
von Obcrsledler und Darnholzhausetser Feuerwehr wurde
das Feuer tnssen Enslehung undekannl ist, sofort erstick!.
Die Kombi,rger Freiw Feuerwehr war mii Moiorsprihe
ebcnsalls zur Stelle . Ihr Eingreifen erübrigte sich aber.
Etwa anderthalb Stunden später ivurdc die Feuerwehr
abermals wegen eines Maldbrandes . der an der Schutz-
hülle war , alumierl . Auch hier ßtiff die Wehr sofort
ei» und konnie so gröberes Unheil verhülen . Es lieg!
sehr nahe , daß die verschiedenen Kleinseuer der Unvor«
sichiigkoii der Wanderer znzuschreiden sind.

Esim Schachmeister Komm! nach Komburg.
Wir meldelen bercils , daß die berühmle Jazzkapelle
Echachn .eisler Ostermontag im Kurhaus konzeriieren wird.
Aus einer uns vorliegenden Kritik eines Kölner Blalles
über die Schachnietster -Kapclle wollen wir nachstehende
Acuberungeli unseren Leser» „ichi vorenlhalle » : . Uner-

^ hö .le Dinge werden gespielt. Man kann das ganze
Programm nichl auszählen ; es ist abwechselungsreich,
jeder Dorlrag wrd ander «; alles dielen sie: Blendenden
Jazz , Schlager , Soli , Klassisches. Operette , alle Schlager.
Schachmeisters Geige dominiert selbst bei vollem Forle
des Orchesters. Das R -lsfinemeni seines Jazz lieg! in
der Instrumcnlaiton . sie allein macht den großen Reiz
seiner Musik aus . Dieses Orchester verstehl es wie kein
zweites , seine Zuhörer ohne Pause stundenlang aus die
beste Arl zu unierhallcn . Da gibt es keine lole Minute,

i Das lebi, brennt , hal unglaublichen Schmiß und ist
immer musikalisch". Also: Kingehen » hören - begeislerl
sein.

— Der Ursprung dev Morles »kar "-Moche . Die Philo¬
logie ist sich über den Ursprung des Wortes „Kar "-Woche
immer ilvch nicht einig . Viele Gelehrte denken bei der Silbe
...Kar " an das griechische Wort „charis ", was Gnade bedeu¬
tet . Aber Jakob Grimm , der wie kein anderw in die Ge-
Heimnisse unserer Sprache eingedrungcn ist , nimmt an , daß
das Wort dcutschen Ursprunges ist . Diese Annahme wird
auch durch den Umstang gestützt . daß sich die mit ,.kar" zu-
sammengcseßlen Worte nur im Deutschen finden . Nun gibt
cs im Gotischen ein Wort „kara ". das Klage bedeutet . Von
ihm leitet Grimm die mit „kar" zusammengesetzten Wörter
ab . Das gotische Wort hat Bch . im - Althochdeutschen in dem
Stamm „Ehara ", im MUkekdeiiischen Ms „Kar " erhalten.
Karwoche ist also die Klagewoche.

— Bauernregeln für April . Es gibt kein besseres Cha¬
rakterwort für den Aprilmonat , als dies : „Bald trüb und
rauh , bald licht und mild , ist der April des Menschen Le¬
bensbild ". Aber seltsam genug , der Bauer , hat sein Herz
doch an diesen wetterwendischen und ewig veränderlichen
April gehängt . Aus einer ganzen Zahl von Bauernregeln
geht das in den verschiedensten Variationen immer wieder
deutlich hervor : Der April treibt sein Spiel , treibt er 's toll,
wird die Tenne voll . — April windig und trocken macht
alles Wachstum stocken. — Bringt der April warmen Re¬
gen . bedeutet dies viel Segen . — Aprilsturm und Regen¬
wucht kündet Wein und goldene Frucht . — Guter April,
schlechter Mai . — Wenn der April bläst in lein Horn , so
steht es gut um Heu und Korn . — April oder Maien , einer
muß schneien . — April kalt und naß , füllt Scheune und
Faß . — April und Mai fürwahr , sind die Schlüssel zum

S Iahr.—Ist der April sehr trocken, so geht derer nicht auf Socken . — Ist der April auch noch so
ut , er schickt dem Bauern den Schnee auf den Hut . —
Prllregen ist dem Bauer gelegen . — Nasser April ist des

Bauern Will '. — Der April kann rasen , hält nur der Mai
seine Maßen . — Wenn 's regnet am Ostertag . so regnets
noch viele Sonntag danach . — Wind , der auk Ottern weht,
weiter noch vierzehn Tage geht.

— lokale Mondsinflernls am 2. April . Bet dem am z.
April ds . Is . stattsindenden „Osiervoumond " tritt unser
Trabant In den Schaltcnkegel unserer Erde und wird da¬
durch total vcrsinstert . Bei klarem Wetter kann das Htm-
melsereignis in Südwestdeiitschlaiid in seinem ganzen Ver-
lanf bequem beobachtet werden . Der Mond geht etwa 18 .50
Uhr ans , und um 10.23 Uhr beginnt der südöstliche Mond-
rand in den Kernschatten der Erde einzutauchen . Um 20 .22
ist die ganze Mondscheibe im Erdschatten : die Totalität hat
begonnen . Doch verschwindet der Mond nicht völlig vom
Himmel , vielmehr leuchtet er meist noch in tiefgeibem oder
kupferrotem Licht , da durch die Strahlenbrechung des Son¬
nenlichtes In der Erdatmosphäre meist noch etwas Licht in
den Kernschatten der Erde abgelenkt wird . Die Mitte der
Finsternis tritt um 21 .07 Uhr ein . Die Totalität endet um
21 .53 . Schließlich verläßt um 22 .52 Uhr der Kernschatten
völlig die Mondoberfläche , der Halbschatten verläßt sie um
23 .-18 Uhr.

— Schnellzüge aus Sonntagsrückfahrkarten zu Ostern.
Die Sonntagsrückfahrkarten gellen zu Ostern zur Hinfahrt
vom Gründonnerstag von 12 Uhr an bis Ostermontag , zur
Rückfahrt von Gründonnerstag bis Dienstag noch Ostern
9 Uhr . Schnellzüge können In diesem Jahre ausnahmsweise
mit Sonnlagsrücksahrkarteli zur Hin - und Rückfahrt am
Karfreitag , an den beiden Ostertagen und am Tage nach
Ostern benußt werden . Dagegen ist die Benutzung von
Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten am Gründonners¬
tag und Karsamsttig ausgeschlossen.

— Keine Cuffpift am Ostermontag . Wegen Einstellung
des Verkehrsslugdlensles am 0 . April (Ostermontag ) ruht
außergewöhnlich auch der Luftpostverkehr an diesem Tage.
Ausgenommen von der Betrirbsruhe sind die Reichspost-
flöge Berlin —London und alle Flüge , die lach den Flug-
vlänen des Luftpostverkehrs täglich verkehrei.

— vürgersteuer bet Llternrente und Llternbeihilfe . Da»
Reichsarbeitsministerium hat auf einen Antrag Elternbei«
hilfenempfänaern von der Bürgersteuer zli befreien , ange¬
ordnet , daß sowohl die Empfänger einer Elternrente wi«
auch die Empfänger einer Elternbethtlf « auf Grund de»
Reichsversorgungsgesetzes von der Bürgersteuer befreit sind.

Köppern.
Konzert . Am vergangenen Sonntag hielt der

Arbeiter « Gesangverein „Sängerlusi " Köppern tm Met«
dingei ' schen Saale ein Konzert unter Mitwirkung der
Herren Joseph Höhl -Frank 'url am Main und Georg
Tbomas -Köpper « (Violine ) ab . Wenn auch der Verein
scheinbar durch die schlechten wirlschasllichen Verhältnisse
in^seiner Sängerzahl geschwächt ausiral , zeigte er doch
zum Teil recht gute Leistungen . Alle Lieder waren sehr
gut vorgelragcn . Ganz besonders gefiel der Dorlrag
unseres Geigenkünstlers Georg Thomas . Köppern , der
die Besucher mil gut ausgewähllen Stücken erfreute.
Alles In allem: Es war ein vor 'eilhasl ausgesülller Rach«
neiliao» der jedem Besucher Gelegenheit gab . dem Wahren,
Schönen , Schönen . Gulen zu lauschen. Die Leitung lag
in den Händen des Ehormeisters Joseph Treis -Frank-
für! am Main . ■ a

Famllien -Rachrlchlen.
Gestorben : Frau Iohannelie Rauch , gcb . Bernhardt,

88 Jahre , Bad Homburg . Herr Adolf Gärtner.
71 Jahre , Friedrichsdors.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Gründonnerstag , dem 2. April . Vormittags

l i Uhr : Beichte für das Heilige Abendmahl am Kar-
sreilag. Herr Pfarrer Fttllkrug.

Israelitischer Gollesdiensf.
Millwoch abend 6.45 . Donnerstag u. Freitag morgen
8 30, Donnerstag abend 7.40. Freitag abend 6 30 , nach¬
mittags 4, Samstag abend 7.50 , Sonntag , Montag
morgen 7. Dienstag morgen 6.30 abends, .? , Werktags
morgens 6.30 , nachm. 6.30 Ilhr.

Veranttvl . für den redaktioncllen Teil : S . Herz , Bad » oinburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Kragenbrink , Bad Homburg
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth D Ev . Bad Loinbu >,i
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für den Herrn
Stehumlegekragen IE
Imlbstcif und gestiirkt , ln modorncn AglFormen. OO  l ' fg. Pfg.

Herren - Modehemd
mit 2 Kragen, gefütterte Hrust, tnod.Muster.

Weisses Popeline-Hemd
.Ulnnzst reifen.

3.
dtirebgcbond mit
litttcrto ilnist

ge-

S p
mm Spurtllnncll.
und krnwntlo .

r t - H e m d
mit festem

e n
Kirnten
.4 .00

Sport - Hemden
Oxford emil. Charakter . mit lostcin
Knuten und Krawatte. 5.
Herren -Mode-Hemden
Popollno , mit 1 Kragen und
Stoff za Krsatz - Manictiotlcn,
gute Qunlitüt.
Zu ledsmH«md dl«psssendon Minschttttn-Knttpf. grttl«.

5.90

Nachthemden
prima lienforci , mit Kragen
und ecbtfarblgeiu Besatz

5.90.3.90

Herren-Schlafanziige
Popollno , neueste Muster, beste
Verarbeitung.

Sport - Ledergürtel
Kind- und Samtleder , mit Dein oder
KoppelschloU . 1.00 1.30

Moderne Selbstbinder
letzte Neuheiten , reine Seide3 .70 2 .00

Herren - Knie - Hosen
' echt ägyptisch Mako, nngon. Tragen,
folnfttdige Qualität . Clr. 4

Mod. Sport - Pullover
Jtir Damen und Ilcrrog , r. lno Wolle,
seltene Qualität.

Herren - Hemdhosen
Sportform,  echt iigyptiscb Muke,Ribidil-Uowcbc.

Herren - Handschuhq
schone Ledor-Imit., gelb, 1 Druckkn.
mit Wnsscr u. Seife zu waschen . .

Herren-Sportstrümpfe
seltene moderne Melungon . mit. . 2.40
Fantasie - Socken

13.75
95,,,
1.90
1 .

5.
2.
1 .

1 .

rfg.

Das große Ŝpezial -Haus!

Bad Homburg, Luifenftrafce 42.

Wenn Sdimer%en Sie verfolget^
wie Ihr eigener Schatten
wenn
Ischias , Rheuma , Gicht, Nerven-
oder Muskelsdimerzen
ml! fürchterlichen Qualen " an die Gefahren der Krankhell
mahnen , dann ist es höchste Zell, etwas für die Gesundheit zu lun.

$« Sprung über Pen[neipaßlen Selten glüdit
wenn Sie unser  unvergleichliche », ärztlich
empfohlenes „Rheuma - Präparat “ nehmen.

(Best.: ' Asplphen. Ac. phenyl . chln. Colc. glycer. phosph.
nntr . glucon . lod)

Vorbei sind die Tage des Leidens; Jugend, Frische und Lei¬
stungsfähigkeit kehren schnell zurück. Angeregt durch die
heilsame Wirkung kann sich der schmerzbefrelle Körper wieder
selbst durch ungehemmte natürliche Bewegung gegen die Im
Blut befindlichen Feinde wehren , Zersetzungsschlacken und
Harnsfiure- Rüdcstände aus eigener Kraft ausschelden. Madien
Sie einen Versuch, noch heute . Der Frühling, die Zell des
neuen Sflfteaufbaues ist dazu denkbar günstig.
Unser Präparat Ist giftfrei, vollkommen unschädlich,
von Autoritäten glänzend begutachtet und bequem tn
Kapseln einzunehmen. — Begeisterte Dankschreiben
solcher, die von Ihrem Leiden gänzlich befreit wurden,
liegen vor. Atrzillche Llteratnr gratis.
Versand des Präparates (Mk. 3.50) gegen Nachnahme oder
Voreinsendung durch die Versandapolheke
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Olusfräger
fiir Werbebricfe gef. Gut.
Wochenverdienst!Zuschrift
m.Rückp.an Metallwaren-

sabr. JoH. Zunft, Breslau 91.

Müllabfuhr.
Der bevorstehenden Feier¬

tage wegen erfolgt die Müll¬
abfuhr am Samstag, dem 4.
April, vormittags um 7 Uhr
im unteren und anschlietzend
um 10 Uhr im oberen Stadt¬
teil. Die Grenze beider Stadt¬
teile bilden Schwedenpfad und
Thomasstraße.

Bom Dienstag, dem 7.
April ab geschieht die Müll¬
abfuhr wieder regelmäbig.

Ab I. Mai lsd. JrS. be-
ginnt die Müllabfuhr ab 6
Uhr morgens früh.

Bad Homburg, 31. 3. 31.
Stadt. Banverwaltung.

AMU
Luifenflrahe 28
in nächster Nähed. Markt¬
platzes, für jede Branche
geeignet, sofort billig zn
v ermieten. Näheres zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zcitniig.

Amtliche Bekanntmachungen
Auf Grund der Verordnung des Preith. ei aa, |

miniflerlums über BelrlebsKoflen in der gesetzliche,, m.t ,|
vom3. Juli 1929 wird der bisher gellende fii,nt>„ i
sah der gesetzlichen Miele für Kofrasten, dle an dos<80,1
[II, sowie an den Schmuhwasser-Aanal angeschloH.L
sind, vom 1. April ds. Is . ab um 0,2% ermätzim. 1

Bad Homburgv. d. K. den 27. März 1931
Der Magistrat.

Der Regierungö-Prästdenl.
Pr . I. II. G. 688

Wiesbaden, den 30. März 193J
»elchlutz!

Auf Grund des Artikels 4Z3 Adf. 2 des8,|
iehes zur Verlängerung und Aenderung des «prcahl
Aussührunasgefehes zum FInanzausgleich-Gefeh für doj
Rechnungsjahr 1931 ufw. — Aenderungsgefetz 193I
vom 24. 3. 193 (GefehfammlungS . 25) — wird|]
der Siadlgemeinde Bad Komburgv. d. K. mit3J
fiimmung des Bezirksausschusses, mil Wirkung von!
I. April 1931 bis zum 31. März 1932 die Gemeinde!
Biersleuer mil dem in 8 2 der Deroidnung zur Behel
düng finanzieller, wlrlschasllicher und sozialer Aolsl̂dl
vom 26. Juli 1930R. G. Bl. 1 Seile 311 ausgesilh.iel
Sieuersähe mil einem Zuschlag von 100 Prozent einJ
führt, da die Einnahmen aus dieser Steuer zum<Uu$|
gleich des Kaushalies erforderlich sind. I

Gemätz§ 3 Abs. 1 gilt für die Gemeinde-Bierslenil
die von dem Minister des Innern und dem Finanz!
minister fesigeslellle Musier.Sieuerordnung mil den obrs
bezeichnelen Sätzen als örtliche Sleuer-Ordnung.

gez.: I . D.: Lommer.

Vorstehender Brschlutz wird hiermit zur ösfeiillicheij
Äenninisnakme gebracht.

Bad Komburgv. d. £>., den 30. März 1931.
Der Magistrat.

Brennholzversteigerung.
Preuhifche Oberförslerei Komburg v.d.Kj

Samslag » 4. April S Uhr in Vberfledien!
Gasthaus«Zum Taunus" (Wagner).

Fö. Goldgrube, Dislr. 31 u. 38.
Fö. Tannenwald, Dislr. 10. 18 u. Sammelhied.
Eichen: Schellu. Knüppel 16 rm. Wellen 31fifcl|
Buchen: „ „ 20 rm
Weichholz: , „ 14 rm
Nadelholz: „ „ 121 rm, ReiserI. 7rn
Well. 1,50 übt. Auskunft durch die Oberförflere]
und zuständigen Förster.

Bhelngauer Weinhandlung
Wilhe & Stark

jfiffelcffffrabe 1b

Weiuerluiils ist Bkrlramssche
Zur Konfirmation

bieten wir Flaschenweine an aus guten und.beste» La¬
gen in der Preislage von

Mi». —.85 die Flasche aufwürls
Nicht frisch vom Faß, sondern zur Flaschenreife mtW*
baut, daher die anerkannte Güte und PreiSwürdigkeu.
Wollen Sie gut und preiswert bedient sein, kommen«>t
zu uns. Abgabe auch kl. Mengen.

Der Aachlahpfleger.

Karfreitag » nachm. 5 30 Uhr, in der Erlöser«̂

MatthSus - Pasfiml
von Heinrich Schütz.

(Neueinstudierungn. d. NeuauSgabe und Originalfassung
Dortragsfolgen für den Eintritt 50 Pfennig, 1. -

17. WIlsn>l>il-8nW
Ziehung: LL.—-SS . April

Gesamt-Gewinne Mk . 405 OQj

Hauptgewinn 100000
- 50000

40000
20000  BSU> d|

GeslhSstostelle der„Homdurger Neueste Nachrichtls'
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Brianv auf Irrwegen.
Die Red « des sranzösiicken Außenministers B r I a n d

m Senat über die deuts ch-ö sterrelchischen Wirt«
astsoerhandlungen  ist eine veträchtliche Ent-

Mung nach der sachlichen wie nach der formalen Seile.
Ibst wenn man die I n n e rp o l i t I sche n Rücksichten
Betracht zieht , die Briand zu nehmen bat . ist man doch
rcmdet davon , wie unbedenklich er sich einen großen
il der Argumente zu eigen gemacht hat , mit denen der
nzöstsche Rationalismus in diesen Fragen arbeitet , Ar-
"ente übrigen », die von dieser Seite gerade auch im
ampse gegen Briand selbst wiederholt geltend gemacht
rden sind. Briand spricht von der „Illegalität des Pro-

ft»' , er bestreitet Wien und Berlin das Recht , zu den
I unternommenen Schritten , er spricht von den vielen
itäulchunaen , die ihm Deutschland bereitet habe und von

m böten Ziel , zu dem diese handelspolitische Aktion füh.
e, er kündigt die Einschaltung einer Pause in der

. «r deutsch-französischen Beziehungen an — und
z sind nur einige Kostproben aus dieser Rede.
Die Tonart der französischen Presse in der lebten Woche
I uns wohl auf «ine ausgesprochene Gegnerschaft auch
r verantwortlichen politischen Kreise Frankreichs gegen
i< deutsch-österreichischen Pläne vorbereitet . Man hatte
er von dem französischen Außenminister wohl erwartet
f>er ln einer io groß aufgezogenen Rede bester« Argu-
ente für seine Beschweden und eine andere Form ihre«
rtrags gewählt hätte . Auch Briand selbst muß zugeben,
ß von der Schaffung vollendeter Tatsachen durch Berlin

nd Wien, wie er an einer anderen Stelle seiner Rede be-
uptet, nicht gesprochen werden kann , er selbst bezeichne«
t,  was bisher geschehen ist. als Prälimlnarieren späte-
r Verhandlungen — was ihn nicht hindert , an einer
ritten Stelle von Gchelmdiplomatie zu sprechen , trotzdem
kalso selbst zugibt , daß bereits In einem Vorstadium der
ussprache die deutsche und die österreichische Regierung
aalerweise die übrigen europäischen Regierungen unter¬
biet haben.

Man könnte dieser zur Schau getragenen Lmpfind-
ilbkeit entgegenhalten , daß unter sehr ausschlaggebender
Mitwirkung Briands und auch sonst gerade in letzter Zeit
ine ganze Reihe hochbedeutsamer Internationaler Aktiv¬
en durchgeführt oder wenigstens sehr weit gefördert wo»
n sind, ohne daß die Beteiligten es für nötig gehalten
den, Berlin oder Wien davon zu benachrichten , man

rauchte nur an die Flotten Vereinbarungen
erinnern , die in Ihrer diplomatischen und praktischen

(Deutung die deutsch-österreichische Zollabsprache weit
ertreffen, man könnte die wirtschaftlichen Bereinbarun«
"erwähnen , die zwischen den skandinavischen Staaten,

dem Balkan , zwischen Belgien und Luxemburg gehen.
Z" zeigen , wie Deutschland und Oesterreich vor voll¬

ste Tatsacken gestellt werden , aber wir wissen , daß eine
rartige Ueberempfindlichkeit ein Zeichen von Schwäche

. A ist. auch kein Zeichen von besonderer Stärke und
lelklarheit.^ wenn Briand glaubt . Deutschland eine
»ule  in den Bemühungen um die Klärung der deut ch-

eanzösischen Beziehungen androhen zu müssen . Daß es
!‘ die en Bemühungen nicht zum besten steht , wissen wir,
lr haben mit Bedauern die Notwendigkeit erkannt , die
"Handlungen über die Saarfrage , die in diesem Rahmen
°n be anderer . Wichtigkeit und ein besonderer Prüfstein
« beiderseitigen guten Willens fein mußten , zu unterbre»

und wir können mit gutem Gewissen sagen , daß die
x arLf ,en  zahlreichen Hindernissen , die Immer wieder

“I, den Weg der deutsch-französischen Verständigung ge-
ut werden , nicht auf unserer Seite liegt . Immer wieder
h--" vir . wie deutsche Bereitwilligkeit , die nicht nur aus
J ^ " sialuia unserer besonderen Stellung , sondern ein-
ündfrei auch aus unserem guten Willen kommt , auf der

Gegenseite ausmelchend und 'mit kleinlichen Bedenken er¬
widert wird , und die Pause , die uns Herr Briand androht,
mögen wir bedauern , schrecken kan» sic uns schon deshalb
nicht , weil wir bereits dabei sind, diesen Zustand als eine
zweiteilige Notwendigkeit hinzunchmen.

Man kann dem französischen Außenminister alle diese
Dinge um so leidenschaftlicher entgegenhalten , als die deut¬
sche und die österreichische Politik Ihre Stärk « aus drin
unbedingten Bewußtsein schöpfen, korrekt  Im Rah¬
men der vertraglichen Möglichkeiten und In jeder Richtung
loyal  zu handeln . Der Reichsaußenmlnlster hatte in der
Reicksratssitzung vom Dienstag Gelegenheit . Briand eine
Antwort zu geben . Mit dieser Antwort Ist die große diplo-
matische Aussprache über den deutsch-österreichischen Plan
gewiß nicht zum Abschluß , sondern erst richtig in Bewe-
auna gekommen , und wir dürfen trotz allem für' unser Teil
bei der Hoffnung bleiben , daß diese Aussprache , se umfas-

und je tiefer schürfend sie wird , um so mehr zurg -Indung der Schwierigkeiten,zur Klärung der tat-«n Lage und zu einer richtigen Bewertung der
-österreichischen Initiative führen möge.

SH SeiHorn»NugzeiigI»der Wiiste verloren
Aber sie bekommt ein neue ».

Timbuklu , 31. März . Die Afrikafliegerin Elly Bein-
Horn, die zurzeit In TImbuktu weilt , teilt mit . daß ihr
Flugzeug D 1713 nicht mehr zu retten ist. Elly Beinhorn
kehrte nach einer kurzen Erholungspause vom Fußmarsch
mit einer Hilfskarawane zu ihrem im felsigen Wüstenge-
lande der Sahara zurückgelastenen Flugzeug zurück, um
für den Abtransport zum Startplatz zu sorgen . Rach oie-
ler Muhe mußte die Fliegerin erkennen , daß der Trans¬
port durch die Sandmassen der Sahara unmöglich ist.
Schweren Herzens wurde nunmehr der Bergungsoersuch
aufgcgcben . Das Flugzeug wurde völlig unver-
! *n ^ cr  Wüste zurückgelassen . Elly Beinhorn baute
lediglich den wertvollen Motor aus , um diesen ln die Hel-
mat zurückzusenden.

Rach fast 8900 Kilometer Flug und sechswöchiger Lx-
pcditionsarbeit hat ein velrohrbruch . der an sich ln einer
knappen halben Stunde behoben werden könnte , da » be¬
wahrte Alugzeug unbrauchbar gemacht und hätte auch die
weiteren Pläne Llly Beinhorns gestört , wenn thr jetzt nicht
ein neue » Flugzeug gesandt würde.

Kurz nach dem Bekanntwerden des Verlustes des D
1713 hat sich ein Verlag bereit erklärt , der tapferen Flie¬
gerin sofort ein neues Flugzeug zu senden und es Ihr zum
Ruckflug nach Berlin zur Verfügung zu stellen . Der Pour-
le-merlte -Flieger Osterkamp  wird das neue Klemm-
Flugzeug , das mit einem 80 PS starken Argus -Motor
ausgerüstet ist, wahrscheinlich noch in dieser Woche nach
Afrika überführen und dort der Fliegerin übergeben.

Die erste Geburt im Flugzeug.
London , 31. März . In Kanada konnte die erste Ge¬

burt im Flugzeug verzeichnet werden . Von einer einsa-
men Station an der Hudson -Bai wurde durch Funkspruch
ein Krankentranoportiflugzeug angefordert . das Innerhalb
kurzer Zeit zur Stelle war und sich bereits nach drei Stun¬
den auf dem Rückslug zum Krankenhaus befand . Rach
einer glatten Landung am Bestimmungsort war der Flug¬
zeugführer jedoch nicht wenig darüber erstaunt , daß aus
dem Fluge ein zweiter Passagier „zugestiegen " war , der
unerwartet das Licht der Welt erblickt hatte.
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veffl« lehnte sich an eine der Säulen . Es war ohne
oroctfei ein schönes Bild : die junge , bezaubernde Frau
^ " en zwischen den weißen Blüten.

Und Helge wußte eSl
und fl« wußte auch , daß der junge , heißblütige Prinze.»Au. **u!*der Torheit bereit war. Doch es war ein

»jährliches Spiels
Harald!

finsteren Augen flößten ihr doch Furcht ein,
vdem sie ihm das Gegenteil gezeigt baue.
^ >e unbequem er manchmal sein konnte!
Uebte sie ihn eigentlich noch?

*“ " ° ch waren Leidenschaft und Stolz stark
"g. ihn höher als alle anderen zu stellen.

hn»  lühle Höflichkeit machte sie zuweilen rasend,
^en ? ^ " e sie keinen Grund , ihm Vorwürfe zu machen.
I» fi"*! * lm täglichen Zusammensein etwas vermißte,
foer fR* ^ dieses Etwas gern von anderer Seite be-
tod» " A? ^en* Tann hätte sie sich sicher auch nicht gelang-
^ .' * ° aber blieb irgendeine unbefriedigte Sehnsucht
•outipV Zuweilen derart überkam . daß sie dann
[if ^ " ^ast und trotzig schien. Und ja . um ehrlich zu seilt:
hli r eine triebhafte NaturI Bernkovcns stolze Zurück-
lq„a ’’ a konnte der Hauptgrund sein , wenn diese Ehe

aber sicher sich zerklüftete.
J) Ptl e Hohlheit in dem schönen Frauenkörper konnte dem

uichi das ersetzen , was seine ideal oeranlagie
~ "" langte.

ÖejJ 1 Zuberer hätte vielleicht die Enttäuschung betäubt
ßilh . r̂nkoven schied das ans , weil :>iea Alfens geliebtes

vu hielt . Immer stärker , immer tiefe , schlug diese

hoffnungslose Liebe Wurzeln . Und neben ihm blühte die
junge , gesunde Frau , deren gefährliches Temperament nur
darauf wartete , sich auszutoben.

ES mußte also eines Tages zu einer Tragödie kommen
— davon hätte ein genauer Beobachter der Dinge über-
zeugt sein müssen . Bei Bernkoven kam noch hinzu , daß
man ihn durch einen wohldurchdachtcn Plan eingefange»
haben könnte.

2o oft er diesen Gedanken auch verwarf , kam er doch
immer wieder . Helges leichte , genußsrohe Natur konnte
niemals einen freiwilligen Tod ins Auge gesaß , haben
Daö schien ihm ausgeschlossen , wie er sie jetzt kannte.

Dennoch i
Es mußte wohl Wahrheit sein . Sie war so krank ge-

worden , ihr Vater war bei ihm gewesen , hatte ihn gebeten
in seiner Angst . Das alles konnte keine Lüge gewesen sein.
Nein ! Und dennoch kam der Gedanke immer wieder:

„Wenn man dich durch den Popanz Selbstmord ge¬
täuscht hätte ? Wenn man dir durch trotzigen Eigenwillen
dein Glück zertrat ?"

Und wieder scholl in Bernkovens Gedanken hinein die
ruhige , leidenschaftslose Stimme des Fürsten:

.Wenn man erst gelernt hat . die Dinge durch kein Glas
mehr zu betrachten , dann lebt man erst . Alles andere ist
Lüge ! Das einzig Wahre ist die Kunst . Sie hebt den
Menschen in unbekannte Höhen ; das Leben zerrt ihn hinab.
Eine lote Statue , der berückend -schöne Marmorleib einer
solchen Statue ist mehr wert als warmes , pulsierendes
Leben - weil es zuletzt doch Trug ist."

Bernkoven sah de» Fürsten scharf an.
Verband der eine Absicht mit seinen Worten?
Nein ! Doch wohl nicht ! Eher las man in seinen Augen

etwas Uebersonnenesl
Haue der alle Gelehrte rechi?
Nein!
Neas wunderschöner junger Körper war ei » göttliches

Geschenk Fort mit den Kunstwerke » »ralicr »nd modernei
Kultur , wenn es galt , zwischen ihr und Ren zu
wählen!

Neues aus aller Wett.
-st' Stlbstmord zweier Industriellen . In Nennlünster hat

sich vor einigen Tagen ein Lederfabrikant erschossen. Nun-
mehr ist ein 71jähriger früherer Tuchfabrikant auf dle gleiche
Weise aus dem Leben gegangen.

# Der Sohn des preußischen Kultusministers vernn»
glückt. Zwei Knaben , die sich in Berlin an einen Lastkraft¬
wagen gehängt hatten , wurden vom Anhänger überfahren.
Der ein«. der 10jährige Sohn des preußischen Kultusmini¬
sters Grimme , starb an den Berlehungen . Die Eltern be-
linden sich aerade auf einer Fahrt nach dem Süden . .

Eine Zeppelin,Linie nach 'Amerika.
Regelmäßiger Verkehr ab 1933. — 3n zwei lagen in

Rewyork.
Rewyork , 31. März

Dr . Eckener. der an Bord der „Europa " nach Deutsch¬
land abgereist ist, erklärte ln einer Unterredung über das
Ergcbnig seines Auscnthalles in Amerika „ . a . :

Nach sorgfältigster Prüfung aller mit der Einrichtung
eines ständigen Lnstschissverkehrs über dem Atlantischen
Ozean zusammenhängenden technischen und wirlschnstlichen
Fragen sind wir zu dem Ergebnis gekomnien . daß ein re¬
gelmäßiger Zeppelindicnst durchaus möglich ist.

wenn nicht unvorhergesehene Lrelgnijje unsere Pläne
nmwerfen , werden wir lm Frühjahr oder Frühsommer
1933 den fahrplanmäßigen Lustschissverkehr Europa-
Amerika aufnehmen , vorläufig werden wir nur zwei Lust-
chisse ln den Dienst stellen können , denen jedoch weitere
olgen werden . 3n zehn Jahren hoffen wir dle Strecke
weimal wöchentlich ln jeder Richtung zu befliegen . Der

Fahrpreis dürfte S00 bl» f000 Dollar betragen.
Die Luftschiffhallen dürften wohl auf dem Flugplatz in

der 'Nahe von Baltimore errichtet werden . Die endgültige
Wahl hängt jedoch von den meteorologischen Verhältnissen
ab . In der Umgebung Newyorks wird ein Landungsmasl
errichtet werden , da dort der eigentliche Start - und Zicl-
Stmft sein wird. Dr. Eckener erwartet, daß binnen zweiahren Dieselmotoren  verwendet werden , wodurch
nicht nur die Sicherheit erhöht , sondern auch eine Erspar¬
nis von 7- bis 8000 Kilo Brennstoff je Atlantikflug erzielt
werden würde.

Lei einer vurchschnittsgcjchwlndiqtrit von 80 Stun¬
denmellen könnte der Flug Amerika —Europa ln zwei
Tagen und zurück ln zweieinhalb Tagen bewältlgl

werden.
Ablchließend erklärte Eckener . daß er sofort nach seiner
Rückkehr rylt den zusländlgen Stellen In Paris  wegen
eines Zwischenlandungsplatze « verhandeln wolle.

Schont die Weidenkätzchen!
Die erste Nahrung der Bienen . — Der Schaden für den

Obstbau.

Alljährlich werden im März und April oie Zweige der
Salweiden mit ihren jammctiucichen Blutenkätzchen abge¬
brochen , abgernpft , abgerissen und Hand- und armvollweise
heimgcschleppt . An einigen Sonntagen im Lenze begegnen
einem vor den Stadttoren ganze Scharen von Lustwandlern
mit „Palmen " oder „Palmkätzchen ". Die Sträucher starren
zerrupft , zerissen empor . Auf den Märkten werden die
Weidenzweige In großen Mengen feilgeboten und gekauft.
Wer wollte nicht auch ein wenig Frühlingssprossen , Früh-
lingsduften ins stauberfüllte graue Einerlei des gewcrb-
tätigen Alltags traycn ? Und doch sollte man lieber auf die¬
sen Lenzgruß verzichten . Denn die Palmmeiden sind un¬
seres Frühlings erste Nektar - und Pollenspender für die
Insekten , vor allem für . die Bienen . Die haben zu der Zeit
der Weidenblüte schon viele Wiegen voll jung 'er B,ut und
diese ist zu Ihrem Gedeihen angewiesen an)  frischen Nektar,
frischen Blütenstaub , frische Luft , frischen Sonnenschein , auf
innige Verbindung zwischen dem Innerhalb und dem Außer¬
halb des Brutnestes . Müssen die Sammelmütter ohne
Blütensast und ..Immenbrot " belmkehren , so kümmert der
Nachwuchs dahin , vermag sich nicht zu völliger Kraft , Frische
und Anzahl zu entwickeln , wird anfällig für Krankheiten,
bleibt „fahl und kahl in des Frühlings saft ". Und da ein
Brutsatz immer aus dem vorhergehenden herauswächst , da¬
rin er seine Wurzeln hat , so bleibt die Entwicklung der des
ersten Nektars und Pollens beraubten Immenvölker wäh¬
rend des ganzen Frühlings , ja zuweilen bis weit in den
Sommer hinein zirrück. Nun bedeuten aber schwächliche
Immenvölker eine geringe Ausnützung der Honigernte und
— was noch well mehr ins Gewicht fällt — eine unvoll¬
ständige Bestäubung und Befruchtung der Blütenwelt , vor
allem der unserer Obstbäume und Beerensträucher.

Sei « ganzes heißco CSnipfiiiptu gehörte oie,ein blonve»
Mädchen.

Die Kunst!
Gottes Gnadengeschenk!
Aber doch noch höher das lebende Kunstwerk GolkcS:

der Mensch!
Reo!
Sie war das HöchsteI Ihre Liebe alleSI Durch sie

würde er die höchste Stufe der Kunst erreichen , weil sie
mit ihm lebte , mit ihm litt , mit ihm zusammen um letzie
Vollendung rang , mti ihm ziisammeii entbehr » häue . wenn
es »aö Gedeihen seiner Knust verlangte.

»ws alles war dte,-cklei>ie , blonde Reo ! Sie , die ibm
als kln Kind erschienen war und in deren zartem , holdem
Körper eine reine Seele wohnte.

Bernkoven strich sich über die Stirn.
„Verzeihung , ich bin zerstreu, . Ich kann Ihnen nicht

recht geben . Ich stelle das Leben über lote Kunstwerke !"
^ Ein müdes Lächeln ging über daö Gesicht des aller.
Fürsten . Er machte eine gütige Handbewegung.

„Das Recht der Jugend ! Ich verdenke es Ihnen nicht !'
Dann schwiegen sie wieder und schauten in den Garte»

hinab , wo eine der südliche » Schönheiten die andere ver-
drängle.

Helge lehnte mit halb geschlossenen Augen noch immer
an der Säule und hörte auf die halblauten , hcißc » Liebes-
ivorie.

„Ich liebe Sie , Madame ! Ich möchte für Sie sterben !"
Eine Wolke süßen Gistrauschcs ging über Helge hin.

Die Glieder waren malt und schwer . Und Prinz Trenti
flüsterte:

»Ich muß Sie allein sehen . Bestimmen Sie , iva .i
und wo !"

»Ich — heute kann ich es noch nicht . Warle » Sie.
gab sie leise zurück.

Da juckte ei » Trininphlächeln über des jungen Prinzen
Gesicht . Er verbeugte sich

»Gehorsamer Diener , Madam,
lForisetzung folgt .)



Aus Nah und Fern.
** Jrankiurt n. 211. (D i e 5) e d d e r n h e >INe r B l >»t -

tot .) Die Bluttat in Heddernheim , bei der der 32 jährige
Schupo -Oberivachtmeister Sei ); sieben Schlisse aus seine
Braut , die 26 jährige Verkäuferin Weigelt abgab . von denen
zivci das Mädchen trafen , stellt sich als eine Verzweiflungs¬
tat des Beamten dar . der sehr an seiner Braut hing . Das
Mädchen hatte nach einem vier Jahre dauernden Verhältnis
die Verlobung gelöst , angeblich , weil ihr der Bräutigam
nicht treu war . Der Beamte , der sich nach der Tat durch
einen Schuf ; schwer verlebt », wurde ins Bürgerhospital ein-
geliefert und befindet sich aus dem Wege der Besseruna . Bei
dem Beamten handelt es sich um einen Schläsenschuß . der
die Sehnerven beider Augen verletzte , sodaß mit dauernder
Blindheit zu rechnen ist.

** Frankfurt a . M . (Ein k o st s p i e l i g e r Ki n n -
hake  n .) In der Königsteinerstraße gingen am 13. Februar
zwei demokratische Studenten m 'o unterhielten sich über
die im Reichstag erörterte Diätenfeagr der Abgeordneten.
Da kam von hinten der Optiker B . und rief , ohne , das; er
zu einer Unterhaltung eingcladen war . „Halts Manl , sonst
bekommst du eine in die Fresse ". 2lls sich der eine Student
entfernte , um einen Schutzmann zu holen , versetzte der Op¬
tiker . ein Rationalsozialist , dem anderen Studenten einen
Kinnhaken , das; der junge Mann taumelte . Es gelang , den
Angreifer nachher zu stellen , der wegen Körperverletzung
zu zwei Woche» Gefängnis und 35 RM Geldstrafe verur¬
teilt wurde.

** Frankfurt n. M . (,.R ichts wie Steuern und
Abgabe » ".) Auf dem Hauptfricdhof Hut sich ein etwa
50 Jahre alter Schneidermeister am Grabe eines Familien¬
angehörigen erschossen.̂ )»» einem hinterlassencn Brief teilte
er mit . das; er nicht mehr in der Lage sei. alles aufzubrin¬
gen , was Steuern und Abgaben erforderten.

** Hanau . (Hanauer Schulfragen .) In seinen
Erläuterungen zu dem städtischen Etat für 1031 hat der
Magistrat u. a . mitgeteilt , das; bei der städtischen Oberreal-
schgle für die Zukunft ernsthaft die Frage ihrer Vereinigung
mit der staatlichen hohen Landesschule in Angriff genom¬
men werden müsse. Bei den Hanauer Mittelschulen ist im
Etat eine Erhöhung des Schulgeldes auf 108 RM für ein¬
heimische und 180 RM für auswärtige Schüler notwendig
erachtet worden , da der Andrang zu dieser Schulgattung
ein außerordentlicher ist.

• * Kassel. (U n g l ü cks s a l l b e i m S p i e l.) Aus dem
Kinderspielplatz Im Fürstengarten an der Weinbergstraße
ereignete sich beim Spiel von Kindern ein gefährlicher Ua-
soll. Einige Kinder vergnügten sich damit , auf der Ein¬
fassungsmauer , die den Spielplatz gegen die abschüssige
Böschung abschließt , herumzuturnen , als plötzlich eine der
auf dem Gitter ruhenden Steinplatten im Gewicht von
etwa zwei Zentnern , auf der sich ein zwölfjähriger Junge
befand , mitsamt dem Knaben die Böschung hinabstürzte . Der
Junge wurde von dem Stein so un ^ ücklich getroffen , daß
das Blut sofort aus dem anscheinend schwer verletzten Bein
herausschoß . Zwei junge Mädchen faßten sofort zu und
trugen den Verletzten in das Krank »Haus . Es ist als ein
Wunder anzusehen , daß der Knabe nicht von der schweren
Steinplatte erschlagen worden ist. Wie es überhaupt mög¬
lich sein konnte , daß diese schwere Steinplatte sich von dem
Eisengitter lösen konnte , muß die notwendige Nachprüfung
ergeben.

vxx Schönberger Landsrledensbruch vor dem Richter.
Darmstadt . Vor dem Bezirksschöffenaericht begann der

Prozeß gegen 22 Angeklagte wegen Landfriedensbruch.
Der Beginn der Sitzung verzögerte sich, da einer der Ange¬
klagten fehlte . Dieser Angeklagte erschien aber noch, als
die Verhandlung bereits begonnen hatte . Der zur Anklage
stehende Vorfall ereignete sich am 4. Januar in Schön¬
berg bei Bensheim , wo es zwilchen Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten zu einem Zusammenstoß kam, in dessen
Verlaus mehrere Personen mit holzprügeln schwere Ver¬
letzungen davon trugen . Als Rädelsführer bezeichnet die
Anklage Ludwig Zöller , Gustav Hammel . Franz Anton
Schaber , sämtlich zu Bensheim , die übrigen Angeklagten
aus Bensheim , Heppenheim , Unterhambach . Schönberg.
Auerbach und ein Oberprimaner aus Mannheim sind we-

en Landfriedensbruches angeklagt . Die Verhandlung gibt
ein klares Bild über die Vorgänge , besonders die als

Rädelsführer bezeichneten Angeklagten bestreiten , irgend¬
wie Streit mit den Nationalsozialisten begonnen zu haben,
oder als Rädelsführer beteiligt gewesen zu sein. Die
Verhandlung wird noch mehrere Tage in Anspruch neh¬
men.

4

Darmstadt . ('Auszeichnung von Lebensret-
t e r n .) Der Minister des Innern hat dem jetzt in Darm-
ftadt wohnhaften Karl Firnkes aus Offenbach für Reti-
tung eines 15jährigen aus dem Main und dem Mitglied
der Sanitätshauptkolonne vom Roten Kreuz und der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft , Herbert Schache aus
Mainz , für Rettung eines jungen Mannes aus dem Rhein
neben einer Urkunde eine Geldbelohnung überwiesen . —
Weiter wurden mit der Urkunde ausgezeichnet die Main¬
zer .Einwohner Bahnbeamter Paul Bandomir , der am 8.
Juni 1923 den Schüler W . Rahe , der Schlosser Ludwig
Schell , der am 21. Mai 1926 den fünfjährigen Walter
Müller , und I . Brenner , der am 2. August 1929 in der
Nähe der Stadthalle einen Schüler vom Tode des Ertrin¬
kens unter eigener Lebensgefahr gerettet hatte.

Groß -Gerau . (Zwangsweise Einführung
der  B i e r st e u e r .) Das Kreisamt Groß -Gerau hat für
die Gemeinden Groß -Gerau . Dornberg . Kelsterbach und
Biebesheim , deren Gemeinderäte die Einführung einer
kommunalen Bierftcuer abgelehut hatte », die zwangsweise
Einführung ab 10. April angcordnet.

Rcu -3jenburg . (Interessante Zahlen einer
Be i g e o c d n c t e n w a h I.) Bei der Beigeordnetenwahl
erhielten : SPD . 2396 Stimmen , KPD . 1250 Stimmen.
NSDAP . 892 Stimmen . Vereinigte Bürgerliche (Zen¬
trum ' Staatspartei , Wirtschaftspartei uub Evangelischer
Volksdienst ) 817 Stimmen . Gegenüber der Beigeordneten-
ivahl vor vier Wochen haben die Kommunisten 50 Pro¬
zent , die Nationalsozialisteii 40 Prozent ihrer Stimmen
eingebüßt.

2)>ainz . (S cl>w i e r i g k e i t en b c i d e r Durch¬
führung der hekogaverträge .) Der kürzlich ge¬
meldete . zwischen hekoga und Ruhrgas -A .-G . verhandelte
Plan , bis zur endgültigen Durchführung der abgeschlosse¬
nen Verträge eine Zwischenregelung einzuschiebe» . vor

allem hinsichtlich der Beiriebsführung des Mainzer Gas¬
werks . ist innerhalb der Mainzer städtischen Gremien auf
Schwierigkeiten gestoßen , so das; der beabsichtigte Modus
voraussichtlich ausgcgeben wird und dementsprechend eine
Uebernahme des Mainzer Gaslverks durch die Rnhrgas-
A.-G . zum 1. April nicht erfolgt . Es gibt aber noch eine
Reihe anderer Möglichkeiten , die bereits zur Verhandlung
stehen . Da das ganze Vertragswerk keine Fristen enthält,
ergebe » sich weder für die Ruhr noch für die Hckoga Nach¬
teile aus einer Verschiebung der Durchführung.

Mainz . (Fassadenkletterer am Werk .) Zwei
Männer kletterten in der Erbacherhofgasse an einem Blitz¬
ableiter empor und verschwanden in einem Zimmer des
zweiten Stockes , dessen Fenster offen stand . Die Polizei
wurde verstöndigt , die das Haus sofort absuchte , doch sind
die Täter entkommen . Vermutlich haben sie den Weg über
ein flaches Dach genommen und verschwanden nach dem
Mauritiusplatz

Worms . (G r a b st e i n I ch ä n d u n g auf einem
jüdischen Friedhof .) In einer der letzten Nächte
wurden auf dem jüdischen Friedhof in Herrnsheim etwa
10 Grabsteine umgeworfen und beschädigt . Die Ermittlun¬
gen wurden durch die Gendarmerie und durch Beamte der
Landeskriminalpolizei Worms ausgenommen.

Gleßon , (Wechsel  i m B o r s i tz d e s 5) e I s i s ch e n
2 t ä d t e t a g c s .) Vom 1. April ab geht der Vorsitz im
Hessischen Städtetag . der in den beiden letzten Jahren von
Oberbürgermeister Dr . Keller in Gießen geführt wurde,
für die nächsten zwei Jahre auf den Oberbürgermeister
Rahn in Worms über . Vom gleichen Zeitpunkt ab befindet
sich die Geschästsstelle des Hessischen Städtetages ln
Worms im Rathaus.

X Deidesheim . (5 4000 Mark Fehlbetrag .) Der
dem Gcmeinderat zur Verabschiedung vorliegende Voran¬
schlag 1931-32 weist einen Fehlbetrag von 54 000 Mark auf.
Die Einnahmen sind geschäht auf 105 599 Mark aus der
Nebenrechnung (1929-30 : 177 465 Mark ), und 146 919 Mark
aus der Hauptrechnung (227102 Mart ), die Ausgaben auf
109 065 Mark in Nebenrechnung <166 673 Mark ) und 210 051
Mark in Hauptrechnung (214 055 Marl ). Der Vergleich
zwischen 1929 und 1931 ergibt also, daß die Einnahmen der
Stadt in diesem Jahre infolge der schwere» Wirtschaftslage
um rund 152 000 Mark weniger sind. Der Fehlbetrag soll
durch Einführung der Bürgcrsteuer und Bicrsteiier , Erhöhung
der Wasser - und Lichtgelder , außerordentliche Holzfällung,
der Hundcstcucr . sowie Aufnahme einer langfristigen Anleihe
ausgebrnch werden.

X Landau . (Z u cht h a u s f ü r g e w e r b s m ä ß i g c Ab¬
treibung .) Das Schwurgericht Landau beschäftigte sich
in sciner ersten diesjährigen Tagung mit einem Abtreibungs-
prozcß. Hauptangeliagier war der Reisende Jakob Schwank
aus Dammheim , der zum Teil gemeinsam mit seiner Frau
jich der Abtreibung schuldig gemacht hat . Als Reisender einer
Stuttgarter Gummiwarenfabrik verkaufte er den Frauen einen
Ausspülapparat , der auch zur Unterbrechung der Schwanger¬
schaft Verwendung finden konnte. Er ließ sich bei der Be¬
stellung des Apparates eine Anzahlung leisten und verlangte
von den Leuten einen Betrag bis zu 10 Mark , um das
„Mittel " zu besorgen . Für 20—30 Pfennige verschaffte er
sich dieses „Nüttel " in Form von Lysol und Holzessig, das
er für dir Einspritzungen verwendete . Der Angeklagte Schwaab
bestritt die Ecwerbsmäßi 'gkcit seiner 'Zandlungen . Seine
Frau und 5 mitangellagte Frauen und Männer gaben die
ihnen zur ' Last gelegten Vergehen zu. Der Staatsanwalt
beantragte für Schwaab eine Gesanitzuchthausstrafe von zwei
Jahren und zwei Monate », für die Ehefrau Schwaab vier
Monare Gefängnis und für die übrigen Angeklagten Ge¬
fängnisstrafen von drei Wochen bis drei Monate ». Das
Urteil lautete für Jakob Schwaab auf ein Jahr , sechs Mo¬
nate Zuchthaus , für die Ehefrau zwei Monate Gefängnis.

X Appenhofen . (Auf frischer Tat ertappt .) Einem
hiesigen Landwirt wurden auf seinem Stück aus der Fürst-
straß : nach Billighcim Wurzelreben gestohlen. Gerade als
der Dieb , selbst ein wohlhabender Landwirt mit etwa 20
Morgm Land , bei der Arbeit war , wurde er von der Gen¬
darmerie Biliigheim ertappt und nach Appenhofen gebracht,
wo er die gestohlenen Reben dem Eigentümer zurückgeben
mußte.

X «Kusel. (Wechselschwindler gefaßt .) Die Gen¬
darmerie Waldinvhr verhaftete in Gries den Bergmann Her¬
mann Hene aus Snlzbach , der mehrere Betrügereien verübt
hat . Unter falscher Namensangabe kaufte er in Kusel und
Kalle « lautern in Ladengeschäften Radioapparate , wobei er
Wechsel auf einen falschen Namen hingab und dann die
Apparate zu Spottpreisen weiter verkaufte . Es wird ange¬
nommen, daß Hene auch an anderen Orten ähnliche Betrü¬
gereien sich hat zuschulden kommen lassen.

X Landstuhi . (In die Jauchegrube gefallen .)
Als der 66 Jahre alte Privatmann Jakob Lambrecht im nahen
Hütschenhausen in seinem Hofe über die offenstehende Pfuhl¬
grube schreiten wollte , rutschte er aus und fiel in die Grube.
Glücklicherweise wurde er von seinen Angehörigen sofort
vermißt und aus seiner lebensgefährlichen Lage gerettet.

X Fockenberg-Limbach. (Landwirtschaftliches An¬
wesen niedergebrannt .) Im Anwesen des Landwirts
Ernst Göttel brach aus unbekannter Ursache Feuer aus,
dem die Scheune und der Stall , sowie ein großer Teil des
Dachstuhls des Wohnhauses zum Opfer fielen ; auch sämt¬
liche Fr -ttervorräte wurden ein Raub oer Flammen . Mobiliar
und Vieh konnten rechtzeitig In Sicherheit gebracht werden.
Als das Feuer bemerkt wurde , stand die Scheune bereit ? in
Hellen Flammen.

X Ruinbach . (Radikale Sparmaßnahmen .) Um
sich lange Beratungen zu ersparen und nicht nach neuen
Steuer, , und Abgaben suchen zu müssen, beschloß der Ge-
meindcrat sämtlich« Gehälter und Bezüge, ohne jede Aus¬
nahme, vom Bürgermeister bis zum Hirten um 25 o. H .,
die Löhne um 15 v. H zu kürze».

X Kaiserslautern . (Polnischer  U e b e r f a l l ?) Der
Nationalsozialist Schuhmacher wurde an der Ecke Mainzer-
straßc -Hilgardring von 4 bis 5 noch nicht festgestellten Män¬
ner» überfallen , geschlagen und durch mehrere Messerstiche
verletzt. Man vermutet , daß cs sich um einen Racheakt handelt.

X Pirmasens . (Schlägerei zwischen Stahlhel-
inern und Kommunist  en .) In der Rodalberstraße kam
es zwischen Anhängern des Stahlhelms und Kommunisten zu
einer Schlägerei , bei der der Stahlhelmer August Konrav
durch einen Stich in den Rücken verletzt wurde . Kurz vorher
wurde auch der Stahlhelmer Hcidenreich von Kommunisten
angerempe ' t, de: aber noch rechtzeitig Schutz bei der Polizei
suchen konnte. Die Täter , zusammen sieben Kommunisten,
konnte-r namentlich fcstgestcllt werden.

V Heidelberg. (Der Hokfenheimer Brandfall;
Der wegen Brandstiftungsverdacht mit seinem Bruder D
hastete Hoffenheimer Landwirt Georg Straub ist wieb«,
aus der Hast entlasten worden . Er erklärt nach wie vor, bai
er von dem Plane seines Bruders , sein Anwesen anzuz„„b^"
keinerlei Kenntnis gehabt habe und in den Plan nicht ein!
geweiht war.

V Dallau (Amt Mosbach ). (Unglücks fall mit To.
desfolge .) Dem 6vjährigen Landwirt Josef Gimber scĥ .
ten kurz vor seinem Hofe di« Kühe , wobei er zu Vodrn g,.
rissen und eine Strecke weit geschleift ryurd«. Gimber erlitt
schwere innere Verletzungen , an deren Folgen er starb.

V Karlsruhe . (Einbruch .) Hier suchten Einbrech«
»Ine . Wohnung in der Ritterstraß « heim, während die Zn-
fassen abwesend waren . Sie brachen mit einem Stenn,reis,n
den Bücherschrank und Schreibtisch des Hausherrn sowie ej„
Schmucklästche» auf und entwendeten daraus im ganzen Rc !
Marl Bargeld.

V Baden -Baden . (Ein Osterg « fch « nt .) Rach beiI
Bekanntmachung der Städtischen Werke AG . treten mit Wir.
l»ng vom Aprilverbrauch an Aenderungen und Ergänzung^
der Preisordnung für Strom , Gas und Wasser in Straft,
die der Einwohnerschaft wesentliche Vergünstigungen bringen' !
Insbesondere ivird der Kraftstrompreis ermäßigt und ein|
Haushaltstarif für Strom und Gas neu elngeführt.

V Rastatt . (Tödlicher  M o t o r r a d u n t a 11.) I « l
32jührige Kaufmann Wilhelm Kaiser aus Baden -Baden stütz
mit seinem Motorrad in Ettlingen an der Gabelung 6a |
Straße Oetighcim —Ettlingen mit einein Karlsruher Per-
sonenkraftwagen zusaminen. Kaller wurde dabei derart v«.
letzt, daß er im Städtischen Krankenhaus Rastatt weniges
Stunde » später , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
haben , starb . Die Ehefrau Kaisers , di« auf dem Scziu,
saß, erlitt bei dem Unfall nur leichte Verletzungen an bei|
linken Hand.

V Durmersheim (Amt Rastatt ) . * (M o t o r r adrii,.
g l ü ck.) Der ledige 26jährige Franz Hausmann tam, oh!
er einer Radfahrerin ausweichen wollte , mit dein Motorrab
zu Fall und mußte bewußtlos vom Platze getragen werben.
Er hatte bei dem Sturz eine schwere Kopfverletzung und
einen Cchlüsselbcinbruch davongctragen . Die Radfahrerin tam|
mit dem Schrecken davon.

V Oberschopfheim . (Z ü ndh ö lze r i n K »nd  e r hanb ) I
Die Entstehung des Eroßfeuers , dem drei Wohnhäuser unb
drei Scheunen zum Opfer fielen, ist jetzt aufgeklärt . Iei|
fünfjährige Sohn eines Fuhrmannes spielte mit Streichhöl¬
zern und steckte Holzwolle in Brand , sodaß die Flammens
emporloderten . Der Knabe erschrak und floh.

V Münsterial . (Mit dem Rad schwer verun -l
glückt .) Eine Gesellschaft junger Leute besuchte Kirchen unb
Kloster St . Trudpert . Bei der Abfahrt mit ihren RädernI
von der Kirche nach Münstertal verlor ein 17jährigcs Ml ><
che» die Herrschaft über ihr Rad , stürzte über die hohe Stta-
ßenmauer und blieb auf der Klosterwiese mit lebensgesähr-
lichen Verletzungen liegen . Ein zufällig des Weges kommen¬
der Arzt ordnete die sofortige Ueberführuna der aus Frei-
burg stammenden Verletzten in die Chirurgische Klinik „ochs
Frciburg an.

V Kollnau . (Tödliches  M o to  r r ad  u nglück .) I
Der Motorradfahrer Albert Rombach aus Haslach i. K. fuhr
in der Kurve bei der Elzabrücke auf einen entgegenfrhrcnben
Lastkraftwagen auf . Dabei erlitt Rombach so schwere innen
Kopfverletzungen , daß er kurz nach der Einlieferung in»
Waldkircher Krankenhaus gestorben Ist. Beide Fahrzeuae
cvurden schwer beschädigt'. Die Schuldfrage ist noch nichts
geklärt.

V Pfullendorf . (Ein n a ti o na l s o zi alistijche >I
Führer  f e st g e n o m m e n.) Hier wurde der Kohlenhänb-s
ler Josef Weißhaupt , der Führer der Pfullendorfer Ralis-
naljozialisten , festgenommen . Die Festnahme soll, wie diel
„Freie Stimme " meldet , wegen dringenden Verdachts Det|
Verleitung zun» Meineid erfolgt lein.

!! Koblenz . (Tödlicher Sturz .) Am Abend ö|fnej<
eine Frau beim Betreten ihres Hauses rrtümlrcherwe,
eine Kellertüre im Hausflur . Sie stürzte die Kellertrepp I
hinunter und blieb mit einer schweren SchndeloerletzEs
liegen , an deren Folgen sie kurze Zeit später starb.

kl Trier . (Politische Schlägerei .) Ei » Trupps
Nationalsozialisten , der einen Zug durch die Stadt
stattete , drang in eine Versammlung des Reichsbanners
Hierbei entstand eine Schlägerei . Mehrere Personen wurI
den verletzt und mußten im Krankenhaus verbunden w
den . Dem Ueberfallkommando gelang es jedoch bald.
Säule wie auch auf der Straße die Ordnung wieder Y-rzu

^ tt" vernkastel . (Winzer mit falschem S -h^
betragen .) In dem Winzerort Mahring sielen F
Kleinwinzer einem raffinierten Scheckbetrüger zum vpi
Ein Unbekannter kaufte von ihnen einige Fuder 19 -Ju '
die sofort verladen und mit einem Scheck bezahlt wu
Bei Einlösung des Schecks in einer Trierer Bank muß
jedoch die Winzer feststellen . daß die Schecks gefälscht m
und der Aussteller überhaupt kein Konto bei der Ban»
saß . Ermittlungen der Polizei blieben bisher ohne EN° «

ik Reunkirchen , Saar . (Tod im Weihe» ) ^
vorigen Mittwoch vermißte man den Drüben,immerm«
Hartz . Nun wurde leine Leiche -Im Her.iitze» Weiher p ^
bet . Der Befund ergab , daß die Lciche nach nicht lang
Wasser gelegen haben »onnte B .' i - iner genaueren m
snchnng des Geländes fand man am 1-frr des Weih -' ,
Hut des Ertrunkenen , on d .'n» t in Zeteelrhen mit der " §
schrift : ..Auf Wiederseh >a" befugt war Der seit
vermißte muß sich erst wenige Stunden vor Aufflnduns
Leiche in den Weiher gestürzt hoben . , , ,

— Heilbronn . (Scheidung und Küchenm  e I >
,e»ds gegen 7 Uhr hat ein 27 Jahre alter Schreincrim ^ ^

chf 'V *
gunsien ausfiel, mit einem Küchenmessel einen Ŝt >4 .' ^ ,i

Abends gegen 7 Uhr hat ein 27 Jahre
von hier seiner Ehefrau , mit der er in Scheidung
Aerger . weil der Scheidungsprozeß zunächst ll» e«nI
gunsien ausfiel , mit einem Küchenmesfer einen GtM
Rücken beigebracht . Der Täter hat sich der Pol >ze>
gestellt . ( a. (a*I

— heckiingen . (V o n Wanderburschen e r I«t |
gen .) Nachts 1 Uhr ist der 23jährige Fabrikarbe »e»
rich Bäuerle von zivei Wanderburschen erschlagen w' 7^
Der Tat . die in der Nähe der Ankerbrücke geWe - ^
Streithündel vorausgegangen . Die Täter wurden > ^
nommen und ins 2lmtsgerichtsgefüngnis eingelieserr j
Haupttäter heißt Karl 5zeß von Gottenheim bei
Br . Der so jäh »uns Leben gekommene Heinrich *
»var ein gut beleumundeter , arbeitsamer sung .' r
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